a 


Geſetz⸗Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten 


TS Nr. 52. 5 


(Nr. 4768.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 23. März 1857., betreffend die in Gemaͤßheit des 
Geſetzes vom 7. Mai 1856. aufzunehmende Staatsanleihe von 7,680,000 
Thalern. 


Al den Antrag in Ihrem Berichte vom 19. d. M. genehmige Ich, daß 
die Staatsanleihe von 7,680,000 Rthlrn. (ſieben Millionen ſechshundert acht⸗ 
zigtauſend Thalern), welche in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 7. Mai 1850, 
betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Kreuz nach Frankfurt a. d. O. und 
einer Eiſenbahn von Saarbruͤcken einerſeits nach Trier und andererſeits bis 
zur Großherzoglich Luxemburgiſchen Grenze bei Waſſerbillig, aufzunehmen iſt, 
in Schuldverſchreibungen 
uͤber 100 Rthlr. (Einhundert Thaler), 
200 Rthlr. (zweihundert Thaler), 
| 500 Rthlr. (fuͤnfhundert Thaler), 
und 1000 Rthlr. (Eintauſend Thaler) 
allmaͤlig nach Maaßgabe des Bedarfs ausgegeben, mit vier und einem halben 
Prozent jährlich am 1. April und 1. Oktober jeden Jahres verzinſet und von 
dem auf die vollſtaͤndige Eroͤffnung des Betriebes der beiden genannten Eiſen⸗ 
bahnen folgenden Jahre ab jährlich mit mindeſtens Einem Prozent, ſowie mit 
dem Betrage der durch die fortſchreitende Amortiſation erſparten und der durch 
Verjaͤhrung praͤkludirten Zinſen des Geſammtkapitals, getilgt werde. Ich er⸗ 
mächtige Sie, hiernach die weiteren Anordnungen zu treffen. 
„Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur, öffentlichen Kennt: 
niß zu bringen. | 
Charlottenburg, den 23. März 1857. 


Friedrich Wilhelm. 


v. Bodelſchwingh. 
An den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1857. (Ir. 47684769.) 99 (Nr. 4769.) 
Ausgegeben zu Berlin den 26. September 1857. 


* 
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(Nr. 4769.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Aken⸗Roſenburger Deichverbandes im Betrage von 100,000 Rthlrn. Vom 
17. Auguſt 1857. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
Nachdem von dem Aken-⸗Roſenburger Deichverbande beſchloſſen worden, 


die zur normalmaͤßigen Ausfuͤhrung der Deichlinie, ſowie zur gruͤndlichen Ent⸗ 


waͤſſerung der Niederung erforderlichen Geldmittel im Wege einer Anleihe zu 
beſchaffen, wollen Wir auf den Antrag des Deichamtes: 5 


zu dieſem Zwecke auf jeden Inhaber lautende, Seitens der Glaͤubiger 
1 9 Obligationen im Betrage von 100,000 Rthlrn. ausſtellen 
zu duͤrfen, 


da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas 
zu erinnern gefunden hat, in Gemaͤßheit des H. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. zur Ausſtellung von Obligationen zum Betrage von 100,000 Rthlrn., 
Einmal hundert tauſend Thalern, welche in 400 Apoints à 25 Rrthlr., in 
400 Apoints à 100 Rthlr. und in 100 Apoints à 500 Rthlr. nach dem an⸗ 


liegenden Schema auszufertigen, mit Huͤlfe der Meliorationskaſſen⸗Beitraͤge dez 4 


Aken⸗Roſenburger Deichverbandes mit fünf Prozent jährlich zu verzinſen und 
nach der durch das Loos zu beſtimmenden Folgeordnung ſpaͤteſtens vom 1. Ja- 
nuar 1863. ab alljaͤhrlich mit mindeſtens Einem Prozent des Kapitals zu tilgen 

find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung 
mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder Inhaber dieſer Obligati⸗ 
nen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Uebertragung des Eigenthums 
nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. i IE 


Das vorftehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte Drit⸗ 
ter ertheilen und wodurch fuͤr die Befriedigung der Inhaber der Obligationen 
eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht uͤbernommen wird, iſt durch die 
Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchtteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ | 
tem Königlichen Inſiegel. 9 


Gegeben Sandfouci, den 17. Auguſt 1857. 
(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. d, Heydt. v. Bodelſchwingh und zugleich fuͤr den Chef des 


Miniſteriums fir. die landwirth⸗ 


ſchaftlichen Angelegenheiten. 


— — nn 


Pro⸗ 1 


Provinz Sachſen, Xegierungsbezirk Magdeburg. 


Obligation 


des Aken⸗Roſenburger Deichverbandes 
Hitte g 


fuͤnf und zwanzig 
über Einhundert Thaler Preußiſch Kurant. 
fuͤnfhundert 


Der Aken⸗Roſenburger Deichverband verſchuldet dem Inhaber dieſer Seitens 
b fuͤnf und zwanzig 
des Glaͤubigers unkuͤndbaren Verſchreibung die Summe von cane | 
fuͤnfhundert 
Thalern, deren Empfang das unterzeichnete Deichamt beſcheinigt. 8 


Dieſe Schuldſumme bildet einen Theil des zur Ausführung feiner Me⸗ 


liorationen von dem Deichverbande in Gemaͤßheit des Allerhoͤchſten Privile⸗ 


e AV. en ehe (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1857. 
S. ...) aufgenommenen Geſammtdarlehns von Einmal hundert tauſend Tha⸗ 
lern. Die Rückzahlung der Schuld geſchieht ſpaͤteſtens vom 2. Januar 1863. 
ab allmaͤlig aus einem zu dieſem Behufe mit wenigſtens Einem Prozent jaͤhr⸗ 
lich unter Zuwachs der Zinſen von den getilgten Schuldverſchreibungen gebil⸗ 
deten Tilgungsfonds. 


Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuldverſchreibungen wird durch 
das Loos beſtimmt. Die Auslooſung erfolgt vom Jahre 1862. ab im Monate 
Juni jeden Jahres, zuerſt im Juni 1862., und die Auszahlung des Kapitals 
und der Zinſen erfolgt dann in dem Zinstermine am 2. Januar des folgenden 
Jahres. Der Verband behaͤlt ſich jedoch das Recht vor, nach Ablauf von vier 
Jahren den Tilgungsfonds durch größere Auslooſungen zu verſtaͤrken, ſowie 
ſaͤmmtliche noch umlaufende Schuldverſchreibungen zu kuͤndigen. Die ausge⸗ 
looſten, ſowie die gekuͤndigten Schuldverſchreibungen werden unter Bezeichnung 
ihrer Nummern und ihres Betrages, ſowie des Termins, an welchem die Ruͤck⸗ 
zahlung erfolgen ſoll, öffentlich bekannt gemacht. Dieſe Bekanntmachung er⸗ 
folgt ſechs, drei, zwei und einen Monat vor dem Zahlungstermine in dem 
Preußiſchen und Deſſauſchen Staats⸗Anzeiger, dem Magdeburger Correſponden⸗ 
ten, dem Magdeburger Amtsblatt und dem Calber Kreisblatt. Sollte eines oder 
das andere der bezeichneten Blätter eingehen, fo beſtimmt der Oberpraͤſident 

Gr. 4760.) 99 ** der 
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der 11 oi Sachſen, in welchem andern Blatte die Bekanntmachung erfol⸗ 
gen ſoll. N 


Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital zu entrichten iſt, wird 
es in halbjaͤhrlichen Terminen in der erſten Woche des Januar und Juli, von 
heute an gerechnet, mit fuͤnf Prozent jaͤhrlich in gleicher Muͤnzſorte mit jenem 
verzinſet. 


Die Auszahlung der Zinſen und des Kapitals erfolgt gegen bloße Ruͤck⸗ 
gabe der ausgegebenen Zinskupons, beziehungsweiſe dieſer Schuldverſchreibung, 
bei 95 b in Aken, in der nach dem Eintritt des Faͤlligkeitstermins fol⸗ 
genden Zeit. 


1 


Mit der zur Empfangnahme des Kapitals praͤſentirten Schuldverſchrei⸗ 
bung find auch die dazu gehörigen Zinskupons der ſpaͤteren Faͤlligkeitstermine 
ba e Fuͤr die fehlenden Kupons wird der Betrag vom Kapitale 
abgezogen. 


Die gekuͤndigten Kapitalbetraͤge, welche innerhalb dreißig Jahren nach 
dem Ruͤckzahlungstermine nicht erhoben worden, ſowie die innerhalb vier Jahren 
nicht erhobenen Zinſen, verjaͤhren zu Gunſten des Verbandes. 


Das Aufgebot und die Amortiſation verlorener oder vernichteter Schuld⸗ 
verſchreibungen erfolgt nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichts-Ordnung Th. I. 
Tit. 51. $. 120. sed. bei dem Königlichen Kreisgerichte zu Calbe a. d. Saale. 


Zinskupons koͤnnen weder aufgeboten, noch amortiſirt werden. Doch ſoll 
demjenigen, welcher den Verluſt von Zinskupons vor Ablauf der vierfaͤhrigen 
Verjaͤhrungsfriſt bei dem Deichamte anmeldet und den ſtattgehabten Beſitz 
der Zinskupons durch Vorzeigung der Schuldverſchreibung oder ſonſt in glaub⸗ 
hafter Weiſe darthut, nach Ablauf der Verjaͤhrungsfriſt der Betrag der ange⸗ 
meldeten und bis dahin nicht vorgekommenen Zinskupons gegen Quittung aus⸗ 
gezahlt werden. e 


Mit dieſer Schuldverſchreibung find ..... halbjaͤhrige Zinskupons bis 
zum Schluſſe des Jahres 1865. ausgegeben. Für die weitere Zeit werden 
Zinskupons auf fuͤnffaͤhrige Perioden ausgegeben. 


Die Ausgabe einer neuen Zinskupons-Serie erfolgt bei der Deichkaſſe 
in Aken gegen Ablieferung des der aͤlteren Zinskupons⸗Serie beigedruckten Ta⸗ 
lons. Beim Verluſte des Talons erfolgt die Aushaͤndigung der neuen Zins⸗ 
kupons⸗Serie an den Inhaber der Schuldverſchreibung, ſofern deren Vorzei⸗ 
gung rechtzeitig geſchehen iſt. iur, 


Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Verband mit ſeinem Grundvermoͤgen, ſowie mit den Beitraͤgen, welche auf 
Grund der $$. 6. ff. des Allerhoͤchſt vollzogenen Statuts vom 28. Auguſt 
1856. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1856. S. 913.) von den Verbands⸗ 
Genoſſen erhoben werden. 


Deen 
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r ee zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unferer Unterſchrift 
ertheilt. 


Aken n a ne 18. 


Das Deichamt des Aken⸗Roſenburger Deichverbandes. 
(Unterſchrift dreier Mitglieder.) 


2 * 


Provinz Sachſen, Regierungsbezirk Magdeburg. 
Zins ⸗ Kupon 


zur 
Obligation des Aken-Roſenburger Deich verbandes 
Rr . 

Aber Thaler 7985 Silbergroſchen .. Pfennige. 

Der Inhaber dieſes Zinskupons empfängt gegen deſſen Ruͤckgabe am 
F 18... und ſpaͤterhin die Zinſen der vorbemerkten Obli- 
ation für das Halbjahr vonmnmnm bis 
mit (in Buchſtaben ] ] ] Thalern . Silbergroſchen .... Pfennigen 
bei der Deichkaſſe zu Aken. . 

Aken dem . d. e ee 18. 


Das Deichamt des Aken⸗Roſenburger Deichverbandes. 
F Fakſimile der Unterſchrift dreier Mitglieder.) 


Dieſer Zinskupon wird unguͤltig, wenn deſſen N - 
Geldbetrag nicht innerhalb vier Fahren, vom ; Einen im Regiſter 
Tage der Fälligkeit ab, erhoben wirr. Mann. 


(Nr. 4769-47710 Fr. 47700 
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(Nr. 4770.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Auguſt 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
5 Ordnung für die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Gemeinde Em⸗ 

merich, Regierungsbezirks Duͤſſeldorf. 


Au den Bericht vom 19. Auguſt d. J., deſſen Anlagen zuruͤckerfolgen, will 
Ich der auf dem Provinziallandtage im Stande der Städte vertretenen Ge⸗ 
meinde Emmerich, im Kreiſe Rees des Regierungsbezirks Duͤſſeldorf, deren 
Antrage gemaͤß, nach bewirkter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermeiſtereiverbande, 
in welchem dieſelbe zur Zeit mit der Landgemeinde Klein ⸗Netterden ſteht, 
1 fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hiermit 
verleihen. 


Dieſer Mein Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Sansſouci, den 24. Auguſt 1857. 
Friedrich Wilhelm. 
Fuͤr den Miniſter des Innern: 


v. Raumer. 
An den Miniſter des Innern. 


(Nr. 4771.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 24. Auguſt 1857., betreffend die Verleihung der Staͤdte⸗ 
Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. an die Stadt⸗ 
gemeinde Neukirchen, Regierungsbezirks Düffeldorf. 

ch will auf Ihren Bericht vom 10. Auguſt d. J., deſſen Anlagen zuruͤck⸗ 
erfolgen, der auf dem Provinziallandtage im Stande der Staͤdte vertretenen 

Stadtgemeinde Neukirchen, im Kreiſe Solingen des Regierungsbezirks Duͤſſel⸗ 

dorf, ihrem Antrage gemaͤß, nach erfolgter Ausſcheidung aus dem Buͤrgermei⸗ 
ſtereiverbande, in welchem ſich dieſelbe mit anderen Gemeinden befindet, die 

Staͤdte⸗Ordnung fuͤr die Rheinprovinz vom 15. Mai 1856. hiermit verleihen, 

wonach Sie das Weitere zu veranlaſſen haben. 8 


N Dieſer Mein Erlaß ift durch die Geſetz-Sammlung bekannt zu machen. 
Sansſouei, den 24. Auguſt 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 


1 


An den Miniſter des Innern. 


(Fr. 4772 


EEE 


1 
(Nr. 4772.) Statut des Blumenthaler Deichverbandes. Vom 31. August 1857. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ıc. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der auf 
dem rechten Elbufer vom Dorfe Schartau aus bis Parchau im Vorlande des 
alten Haupt⸗Elbdeiches ſich erſtreckenden Niederung Behufs der Anlegung und 
Unterhaltung von Deichen gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe zu einem Deich- 
verbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung 
der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes 
uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. (Geſetz-Samm⸗ 
lung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deichverbandes unter der 
Benennung: 


„Blumenthaler Deich verband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut. 


8. 1. 


Die in der Niederung auf dem rechten Elbufer im Vorlande des Haupt⸗ 
Elbdeiches von oberhalb des Dorfes Schartau bis nach Parchau zu liegenden 
Grundſtuͤcke werden, um fie gegen das Sommerhochwaſſer der Elbe zu ſchuͤtzen, 
zu einem Deichverbande vereinigt. 


Dieſer Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte in Burg. | 


. 


Der zum Schutz der Niederung erforderliche Deich beginnt am Schar⸗ 
tauer Winterdeiche, in der Naͤhe des Dorfes Schartau, läuft 200 Ruthen lang 
weſtlich bis in die Nahe des rechten Elbufers und dann in mehr oder weni— 
ger Entfernung an dieſem Ufer entlang bis auf die Wieſen der Parchauer 
Koſſaͤthen, wo er als Fluͤgeldeich endigt. 


Er beſteht: 


1) aus dem ſchon vorhandenen Schartauer Deich, 
) aus dem ſchon beſtehenden Blumenthaler Deich und ' 
3) aus dem als Fortſetzung des letzteren neu zu ſchuͤttenden Fluͤgeldeiche 
auf dem Seefelde und der Parchauer Feldmark. | 

Die Höhe des Deiches wird dahin feftgefekt, daß der Schartauer Deich 

von ſeinem Anfange am Winterdeiche ab 400 Ruthen lang bei einem Waſſer⸗ 
ſtande der Elbe von 16 Fuß 8 Zoll am Magdeburger Pegel, der uͤbrige Theil 
dieſes Deiches und der Blumenthaler Deich in ſeiner ganzen Laͤnge bei 17 Fuß 
(Nr. 47720 8 Zoll 
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8 Zoll am Magdeburger Pegel und der Deich ad 3. bei 16 Fuß Elbſtand 
deſſelben Pegels uͤberſtroͤmt werden ſoll, und daß die Krone des Deiches uͤber 
die vorgedachten Maaße hinaus nicht erhoͤhet werden darf. Die auf 17 Fuß 
8 Zoll liegende Krone des Blumenthaler und Schartauer Deiches ſoll bis auf 
die anſtoßend niedrigeren Deichkronen in einer Laͤnge von 5 Ruthen allmaͤlig 
abfallen. 


Die auf 16 Fuß und 16 Fuß 8 Zoll normirten Deiche erhalten eine 
6 Fuß breite Krone, bfuͤßige äußere und Sfüßige innere Boͤſchung; ſoweit die 
Krone mit einem Elbſtande von 17 Fuß 8 Zoll gleich hoch liegt, wird die 
Krone 8 Fuß breit, die äußere Böfchung eine Afüßige, die innere eine Zfuͤßige. 


Die Herſtellung und Unterhaltung des Schartauer Deiches in den an⸗ 
gegebenen Dimenfionen erfolgt nach dem Maaßſtabe, wie die erſte Anlage des 
Deiches geſchehen und die Unterhaltungspflicht durch die Separationsverhand⸗ 
lungen feſtgeſetzt iſt. 5 


In Betreff der Grasnutzung auf dem Schartauer Deiche verbleibt es 
ebenfalls bei den daruͤber in dem Separationsrezeſſe von Schartau feſtgeſetzten 
Beſtimmungen. 7 


Der Sommerdeich auf Parchauer Flur mit den dazu gehörigen Schleus 
fen wird nach Maaßgabe der Grundſtuͤcksgrenzen theils von der Kommunion 
der Ackerleute, theils von der Kommunion der Koſſaͤthen in Parchau angelegt 
und kuͤnftig unterhalten. 


Der Maaßſtab der Beitragspflicht und der Nutzungsrechte ſoll bei der 
ſchwebenden Separation von Parchau feſtgeſtellt werden. 


Bei der Herſtellung der Parchauer Sommerdeiche wird als vorlaͤufiger 
Maaßſtab der Viehſtand, event. bei Streitigkeiten der von der Regierung in 
Magdeburg anderweit zu beſtimmende Maaßſtab, vorbehaltlich kuͤnftiger Aus⸗ 
gleichung, angewendet. 


Die Herſtellung und Unterhaltung des Blumenthaler Deiches und des 
Sommerdeiches durch das Seefeld mit den dazu gehoͤrigen Schleuſen erfolgt 


von der Feldgemeinde Blumenthal nach Maaßgabe der Beſtimmungen, welche ; 


über die Herſtellung und Unterhaltung der gemeinfchaftlichen Anlagen in dem 
Separationsrezeſſe von Blumenthal getroffen find. Zunaͤchſt werden die Koſten 
zu dem Deichbau und zur kuͤnftigen Unterhaltung dieſer Deiche aus der ges 
meinſamen Kaffe entnommen, event. nach Hufenbeſitz aufgebracht. Der Erlös 
von der Grasnutzung dieſer Deiche wird zum Nutzen dieſer Deiche verwandt, 
jedoch den Blumenthaler Deichamts:Deputirten uͤberlaſſen, ſich in Betreff der 
Grasnutzung auf dem Sommerdeiche im Seefelde mit dem Grundeigenthuͤmer 
nach Maaßgabe der Beſtimmung des H. 18. der Allgemeinen Beſtimmungen vom 
14. November 1853. anderweit zu einigen. 


. 3. 
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F. 3. 


Die Arbeiten der Deichintereſſenten werden nicht durch Naturalleiſtungen 
derſelben, fondern für Geld ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu dieſen 
Arbeiten, zur Beſoldung der techniſchen Beamten und zur Verzinſung und Til⸗ 
gung der zum Beſten des Verbandes etwa kontrahirken Schulden haben die 
Deichgenoſſen nach Maaßgabe der Beſtimmungen über. die Unterhaltungspflicht 
im H. 2. aufzubringen. 5 


H. 4. 


Die Hoͤhe des gewoͤhnlichen jaͤhrlichen Deichkaſſenbeitrages zur Unterhal⸗ 
tung der Verbandsanlagen wird, wenn es erforderlich erſcheint, von der Koͤ— 
niglichen Regierung nach Anhoͤrung des Deichamtes feſtgeſetzt. Desgleichen die 
Hoͤhe des anzuſammelnden Reſervefonds. 


H. 5. 


Der jedesmalige Kreislandrath iſt Deichhauptmann des Verbandes und 
hat das Recht, aus den Magiſtratsmitgliedern der Stadt Burg ſeinen Stell⸗ 
vertreter zu erwaͤhlen. Das Amt des Deichhauptmanns und ſeines Stellver— 
treters iſt ein Ehrenamt. 


$ 6. 


Sollte die Zuziehung eines Waſſerbau⸗Technikers nöthig werden, fo. 
uͤbernimmt der jedesmalige Diſtrikts-Waſſerbaubeamte die Geſchaͤfte deſſelben 
Rund erhält dafuͤr eine von dem Deichamte zu beſchließende und von der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung in Magdeburg feſtzuſetzende Remuneration. 


H. 7. 


Die Vertheidigung der Deiche, ſoweit uͤberhaupt eine ſolche erforderlich 
erſcheint, hat der als Deichhauptmann fungirende Kreislandrath nach Maaß— 
gabe der Unterhaltungspflicht für die einzelnen Deichſtrecken und nach den Vor⸗ 
ſchriften des Allerhoͤchſten Erlaſſes, betreffend die allgemeinen Beſtimmungen 
fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute vom 14. November 1853., zu regeln. 


1 


Die Zahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte wird auf 
ſechs feſtgeſetzt, welche zuſammen acht Stimmen fuͤhren. 


Jahrgang 1857. (Nr. 4772.) 100 Von 


a) die Grundbeſitzer von Blümen ga!!! 4 Stimmen, 
b) die Grundbeſitzer in der Feldmark Schartau innen 2 = 

und 
c) die in der Feldmark Parcha 2 - 


im Deichamte. 


Die vier Stimmen fuͤr Blumenthal fuͤhren im Deichamte zwei der ge⸗ 
woͤhnlichen Vorſteher und Deputirten dieſer Feldgemeinde, welche alle drei Jahre 
bei Gelegenheit der jaͤhrlichen Vorſtandswahl fuͤr Blumenthal aus den ge⸗ 
woͤhnlichen Vorſtehern und Deputirten beſonders dazu erwaͤhlt werden. Jeder 
dieſer Repraͤſentanten fuͤhrt zwei Stimmen im Deichamte. 


Auf eben dieſe Art werden die Stellvertreter gewaͤhlt. 


Die aus dem Separationsrezeſſe hervorgehenden Deichintereſſenten von 
Schartau waͤhlen auf drei Jahre zwei Repraͤſentanten und zwei Stellvertreter 
aus ihrer Mitte. NE 


Jeder Intereſſent uͤbt fein Stimmrecht nach Maaßgabe feines Beitrags⸗ 
verhältniffes zu den Deichlaſten aus. i 


In Parchau waͤhlen die deichpflichtigen Ackerleute und die deichpflichtigen 
Koſſaͤthen je Einen Repraͤſentanten und deren Stellvertreter. Die Wahl er⸗ 
folgt für einen dreijaͤhrigen Zeitraum. 


Bei Gleichheit der Stimmen giebt diejenige des am meiſten Betheiligten 
den Ausſchlag. a 


Waͤhlbar iſt jeder großjaͤhrige Deichinkereſſent, der den Vollbeſitz der 
buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Un⸗ 
terbeamter des Verbandes if. Mit dem Aufhören der Waͤhlbarkeit verliert 
die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zu⸗ 
gleich Mitglieder des Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich 
gewählt, fo wird der ältere allein zugelaſſen. 


H. 9. 


Die Beſitzer der zum Deichverbande gehoͤrigen Guͤter koͤnnen ihren Zeit⸗ 
paͤchter, ihren Gutsverwalter, oder einen anderen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung 
ihres Stimmrechtes bevollmaͤchtigen. Frauen, Minderjaͤhrige und andere Be⸗ 
vormundete duͤrfen ihr Stimmrecht reſp. durch ihre Ehemaͤnner und durch ihre 
geſetzlichen Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 


Gehoͤrt ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur Einer 
derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


Wenn 


Wenn ein ſtimmberechtigter Beſitzer den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte 
Si i Urtel verloren hat, ſo ruht waͤhrend ſeiner Beſitzzeit ſein 
timmrecht. 


F. 10. 


8 Der Stellvertreter eines Repraͤſentanten nimmt in Krankheits- und Be⸗ 
hinderungsfaͤllen deſſen Stelle ein und tritt fuͤr ihn bis zur anderweitigen Wahl 
ein, wenn der Repraͤſentant ſtirbt, oder die Bedingung feiner Waͤhlbarkeit 
aufhoͤrt. 


H. 11. 


Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute vom 
14. November 1853. (Geſetz⸗ Sammlung vom Jahre 1853. S. 935. ff.) ſollen 
fuͤr den Blumenthaler Deichverband Guͤltigkeit haben, inſoweit ſie nicht in dem 
vorſtehenden Statute abgeaͤndert ſind. 


H. 12. ; 
Abaͤnderungen dieſes Deichſtatutes koͤnnen nur unter landesherrlicher Ge— 
nehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Sansſouei, den 31. Auguſt 1857. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 


N . N ; Für den Chef des Miniſteriums fir die 
v. d. Heydt. Simons. Tandwirthfepaftlichen Angelegenheiten: 


v. Bodelſchwingh. 


(Nr. 4778.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 31. Auguſt 1857., betreffend die Verleihung der fig- 
kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
der Berlin-Kaſſeler Staatsſtraße bei Roßla uͤber Kelbra bis zur Fuͤrſtlich 
Schwarzburg⸗Sondershauſenſchen Landesgrenze in der Richtung auf Son⸗ 
dershauſen. 


Na Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee im Kreiſe Sangerhauſen des Regierungsbezirks Merſeburg von der 
Berlin⸗Kaſſeler Staatsſtraße bei Roßla uͤber Kelbra bis zur Fuͤrſtlich Schwarze 
burg⸗Sondershauſenſchen Landesgrenze in der Richtung auf Sondershauſen ge⸗ 
nehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die 
zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtücke, imgleichen das Recht zur Entnahme 
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der Chauſſeebau- und Unterhaltungs - Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr = 
die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straße zur Anwen⸗ 
dung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Grafen zu Stolberg⸗Roßla gegen 
Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht 
zur Erhebung des Chauffeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats 
Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſel =- 
ben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die 
Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen 
Dan der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung 

ommen. g g 5 
Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Gefeß-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 
Sangfouei, den 31. Auguſt 1857. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fir Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
= und den Finanzminiſter. 


* 


(Nr. 4774.) Bekanntmachung, betreffend die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts der 
Dampfmüͤhlen⸗Aktiengeſellſchaft Witten. Vom 9. September 1857. 


D Koͤnigs Majeſtaͤt haben die Bildung einer Aktiengeſellſchaft unter der 

Benennung: „Dampfmuͤhlen⸗Aktiengeſellſchaft zu Witten“ mit dem Domizil zu 
Witten an der Ruhr, in der Grafſchaft Mark, zu genehmigen und das Ge⸗ 

ſellſchaftsſtatut mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 31. Auguſt d. J. zu beſtaͤ⸗ 


tigen geruht, was hierdurch nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uber die 


Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird, daß der Allerhöchfte Erlaß nebft dem Statute in dem 
Aumtsblatte der Königlichen Regierung in Arnsberg abgedruckt werden wird. 


Berlin, den 9. September 1857. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
5 i v. d. Heydt. f 


Nedigirt im Büreau des Staats-Miniſteriums. 
FEET 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober ⸗Hofbuchdruckerei 
(R. Decker). 8 


